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Titelseite: Katharina Czernin und Ulrike Brand am 20. 9. 2020 auf  einer Waldlichtung am Mittersiller Sonnberg

Werkstatt im BORG Mittersill



VORWORT WOLFGANG SEIERL

Diese Sätze sollten das Motto #for future begleiten. #for future 
ist weltweit zu einem Synonym für die Sorge um unsere Zukunft 
geworden, vor allem in Bezug auf  unser Klima. Die aktuelle 
Pandemie zwingt uns jedoch in die Gegenwart und durchkreuzt 
viele Pläne radikal, so auch die Planung des diesjährigen ko-
fomi. Vermehrt sollte es um Kommunikation, Vermittlung und 
intensive Kontakte mit dem Publikum gehen. Nicht online und 
digital, sondern persönlich und analog. Zum Beispiel mit einem 
Pop up-Café als Treffpunkt für ungezwungene Gespräche oder 
Mini-Konzerte in privaten bzw. halböffentlichen Räumen, wozu 
das œnm bereits in den Starlöchern stand. Wenn diese Ideen 
schließlich nicht wie geplant umgesetzt werden konnten, waren 
alle Beteiligten froh, dass dieses kofomi letztendlich doch statt-
finden konnte. 

Mit der Werkstatt IV am 21. September 2020 in der Halle für 
alle im BORG Mittersill ging das Komponist*innenforum Mitter-
sill auch im Ausnahmejahr 2020 sehr erfolgreich zu Ende. Zehn 
Veranstaltungen mit insgesamt vierzehn Künstler*innen gaben 
dem Forum Festivalcharakter, – gefeiert wurde die Möglichkeit, 
wenn auch in kleinerem Rahmen als gewohnt, Kunst zu schaffen 
und zu vermitteln, – über Kunst in Krisenzeiten entsprechend 
dem Forumsthema #for future zu diskutieren sowie Austausch 
und künstlerische Prozesse anzuregen.

Der Eröffnung des Forums am 14. September in den Lichtspie-
len Mittersill durch Vizebürgermeister Volker Kalcher folgte der 
Film +3° von Sigrid Langrehr und schließlich das Eröffnungs-
konzert mit Rdeča Raketa (Maja Osojnik und Matija 
Schellander, Videoprojektionen von Patrick K.-H.).

Am Nachmittag des 15. September, dem 75. Todestag des Kom-
ponisten Anton Webern, wurde die von Hannelore Schwarzenba-
cher gestaltete Gedenktafel am ehemaligen Wohnhaus Weberns 
(Landrichterweg 11) enthüllt. Am Abend fand das Konzert Für 
Anton Webern in der St. Annakirche statt, - mit Beiträgen von 
Vera Klug, Žarko Perišić, Markus Sepperer, Ulrike Brand, 
Katharina Czernin, Irene Kepl, Sigrid Langrehr, Matthias 
Leboucher, Martin Daske und Wolfgang Seierl.

Außer Programm präsentierte Ulrike Brand am 16. September 
zwischen 15 und 17 Uhr am Stadtplatz Mittersill ihre interaktive 
Klangaktion Music Box Mittersill, einen Kartonwürfel, in dessen 
Innerem Ulrike Brand, Vera Klug, Uli Drechsler und Wolfgang 
Seierl musizierten, von außen konnte man den jeweils einzeln 
Musizierenden durch Röhren zuschauen. 

Der Abend des 16. September stand im Zeichen des Films. 
Wieder in den Lichtspielen Mittersill zeigte zunächst Sigrid 
Langrehr ihren Kurzfilm Insane. Der Hauptfilm des Abends war 
der 1986 zum Teil in Mittersill gedrehte Film Geblendeter Augen-
blick. Anton Weberns Tod von Gert Jonke.

In den folgenden Werkstattkonzerten im BORG Mittersill bzw. im 
Pavillon der Bürgermusik gab es bereits Einblicke in vielfältige 
Arbeitsprozesse, Experimente und Kooperationen. 

Am 18. September zeigten Katharina Czernin, Ulrich 
Drechsler und die Schüler*innen des BORG Mittersill die 
Ergebnisse des Workshops Mit dem Körper hören – Musik be-
wegen. Der Vortrag Ulrich Drechslers Die Wiederentdeckung 

„In unserer modernen, bürgerlichen Welt, welche freilich zur Zeit in den Fun-
damenten zittert, stellt der Künstler eine Art Ersatzfigur dar, und es werden 
ihm vom Bürger Funktionen zugeschrieben und übertragen, welche eigent-
lich Sache eines jeden Menschen wären, infolge vielfachen Verfalls aber von 
der Mehrzahl der bürgerlichen Menschen vernachlässigt werden. Der Künst-
ler stellt innerhalb unserer Gesellschaft eigentlich den einzigen Menschen-
typen dar, welcher unbekümmert und unter weitgehender Duldung durch die 
Gesellschaft sich selber lebt, seiner eigenen Natur treu ist und so ein Gebot 
erfüllt, das jedem Menschen ins Herz geschrieben ist, dessen Ruf aber für 
die meisten im trüben Kampf um das Tägliche erstickt.“ (Hermann Hesse)



VORWORT

der Intuition am Vormittag des 19. September am Schachernhof  
regte zu weiteren Diskussionen an.

Die Tanzperformance Entflieht... von und mit Katharina 
Czernin (Choreographie und Tanz), Ulrike Brand (Cello) und 
Markus Sepperer (Komposition und Elektronik) am Sonntag, 20. 
September auf  einer Lichtung im Berginger-Wald am Mittersiller 
Sonnberg war eine stimmungsvolle Reminiszenz an eine legen-
däre Aufführung vor 25 Jahren ebendort, damals bereits mit 
Katharina Czernin. 

Werkstatt IV und gleichzeitig Schlussveranstaltung des kofo-
mi#24 bündelte die im Forum gewachsenen Ideen zu einem 
kraftvollen Ganzen, in dem das Thema Überschreibung/Über-
zeichnung eine Rolle spielte, gepaart mit der Überschneidung 
von Kompositions- und Improvisationsmodellen. Mit Vera Klug 
(Flöte), Žarko Perišić (Fagott) und Marta Perišić (Flöte), Mar-
kus Sepperer (Oboe, Englischhorn), Ulrike Brand (Cello), Sigrid 
Langrehr (Objekte), Matthias Leboucher (Elektronik), Martin 
Daske (Elektronik) und Wolfgang Seierl (E-Gitarre, Mundharmo-
nika) und mit Werken von Anton Webern, Matthias Leboucher, 
Heitor Villa-Lobos, Martin Daske, Ulrike Brand und Markus 
Sepperer.

Wir bedanken uns bei den Fördergeber*innen, dem Land Salz-
burg, dem Bundesministerium für Kunst, Kultur, öffentlichen 
Dienst und Sport, der Stadtgemeinde Mittersill, beim SKE-Fonds, 
bei der AKM/GFÖM und bei unseren Kooperationspartner*innen, 
dem BORG Mittersill, den Lichtspielen Mittersill, dem Verein Tau-
riska, bei der Mittersill plus GmbH, bei Josef  Steger/Berginger-
bauer, und ganz besonders bei Familie Langer / Pension 
Schachernhof, die wie immer einen wunderbaren Ort für künstle-
rische und menschliche Begegnungen bereitete. 
. 

auf  der Schachernhof-Terrasse



GESAMTPROGRAMM

Videodokumentation auf  

der Webseite kofomi.com

Montag, 14. September 19 Uhr Lichtspiele Mittersill 

Eröffnungskonzert
Sigrid Langrehr +3°
Rdeča Raketa 
 Maja Osojnik (Elektronik, Stimme, Text)
 Matija Schellander (Modular Synthesizer, Computer)
 Patrick K.-H. (Video)

Dienstag, 15. September 16 Uhr Landrichterweg 11

Enthüllung der Gedenktafel am Wohnhaus Anton Weberns 
1944/1945

Dienstag, 15. September 19 Uhr St. Annakirche Mittersill

Für Anton Webern
Konzert zum 75. Todestag des Komponisten mit
 Ulrike Brand, Katharina Czernin, Martin Daske, 
 Irene Kepl, Vera Klug, Sigrid Langrehr, Žarko Perišić,   
 Wolfgang Seierl und Markus Sepperer

Mittwoch, 16. September 15 – 17 Uhr Stadtplatz Mittersill

Ulrike Brand Music Box Mittersill 
 interaktive Klangaktion mit Improvisationen von Ulrike   
 Brand (Cello), Ulrich Drechsler (Bassklarinette), Vera   
 Klug (Flöte) und Wolfgang Seierl (E-Gitarre)

Mittwoch, 16. September 19 Uhr Lichtspiele Mittersill

Sigrid Langrehr Insane
Gert Jonke Geblendeter Augenblick – Anton Weberns Tod (1986) 

Donnerstag, 17. September 19 Uhr BORG Mittersill 

Werkstatt I / Vorstellrunde Teil 1

Freitag, 18. September 11 Uhr BORG Mittersill 

Werkstatt II / Ergebnisse des Schulworkshops mit
 Katharina Czernin, Ulrich Drechsler und 
 Schüler*innen des BORG 

Freitag, 18. September 19 Uhr BORG Mittersill

Werkstatt III / Vorstellrunde Teil 2

Samstag, 19. September 10 Uhr Schachernhof  

Vortrag Ulrich Drechsler Die Wiederentdeckung der Intuition

Samstag, 19. September 19 Uhr BORG Mittersill 

Werkstatt IV / œnm plus mit 
 Ulrike Brand (Cello) Martin Daske (Elekronik) Vera Klug  
 (Flöte) Žarko Perišić (Fagott) Wolfgang Seierl (E-Gitarre)  
 und Markus Sepperer (Oboe) 

Sonntag, 20. September 15 Uhr Schachernhof  

Tanzperformance mit
 Katharina Czernin (Choreographie, Tanz), Ulrike Brand   
 (Cello) und Markus Sepperer (Elektronik)

Montag, 21. September 19 Uhr BORG Mittersill 

Werkstatt V / Schlusskonzert mit
 Vera Klug, Žarko Perišić, Markus Sepperer (œnm), 
 Ulrike Brand, Sigrid Langrehr, Matthias Leboucher,   
 Martin Daske, Wolfgang Seierl

14. - 21. SEPTEMBER



ERÖFFNUNG IN DEN LICHTSPIELEN MITTERSILL

Sigrid Langrehr +3° Maja Osojnik

+3°
ein Film von Sigrid Langrehr

Fragmente aus dem Film „Po zakonu“ 1926 von Lev Kulesov verbin-
den sich mit eigenen Videoaufnahmen und graphischen Trickfilmele-
menten zu einer Videocollage. Die Reaktionen der Darsteller*innen 
auf  das existentielle Drama des ursprünglichen Films werden über-
tragen auf  ein neues, sich anbahnendes Drama, jenes der Erderwär-
mung und der von Medien überhitzten Gefühlswelt. Virtuelle Reakti-
onen im Sinne von „mit Wasser benetzen“, „auf  die Wunde blasen“, 
„in die heiße Suppe blasen“ oder “die Suppe auslöffeln” wirken 
als imaginäre Beruhigungspillen im Kampf  gegen den Untergang 
in schwarzer Farbe. Die Neuvertonung des Filmes „Po zakonu“ von 
Franz Reisecker 2010 wird in Fragmenten ebenfalls verwendet und 
mit Originalgeräuschen u.a. kombiniert.

14. SEPTEMBER 19 UHR



ERÖFFNUNGSKONZERT

Rdeča Raketa 
Maja Osojnik Gesang, Live-Sampling, DJ-CD-Player und andere elektronische Geräte
Matija Schellander modularer Synthesizer, Laptop
Patrick K.-H. Video

Rdeča Raketa (Rote Rakete) ist das Duo von Maja Osojnik und Matija Schellander, bei-
de international tätig, leben in Wien und haben Erfahrung in abstrakter Improvisation, 
zeitgenössisch klassischer Kompositionen und verschiedenen anderen Musikgenres. 
Ihr Hauptthema ist die elektroakustische Improvisation, Klangforschung und akusti-
sche Poesie, die sogar die Musikalität verlässt, um Hörgewohnheiten und kulturelle 
Codes auf  den Kopf  zu stellen. In den Texten von Maja Osojnik geht es um zwischen-
menschliche Beziehungen und innere Ängste.

Anton Iakhontov alias Patrick K.-H. lebt in Wien und St. Petersburg, ist Sound- und 
Videokünstler, der in den Bereichen Klanginstallation, Akusmatischer Musik sowie Ani-
mation tätig ist. Er kreierte Musik und Videos für Oper, zeitgenössischen Tanz, post-
dramatische Theaterstücke und Performances genauso wie eigene autonome Werke 

Rdeča Raketa und Patrick K.-H.

14. SEPTEMBER 19 UHR



FÜR ANTON-WEBERN

Enthüllung der Gedenktafel am 15. September                              Žarko Perišić Vizebürgermeister Volker Kalcher                  Ulrike Brand, Irene Kepl



KONZERT IN DER ST. ANNAKIRCHE

Dienstag, 15. September 19 Uhr
St. Annakirche Mittersill

Für Anton Webern
Katharina Czernin   Schweben

Ulrike Brand   Webern-Gesten Improvisationskonzept 
     für Flöte, Fagott, Violine und Cello

Markus Sepperer   Elektronisches Palimpsest Webern op. 27

Anton Webern   5 Kanons 
     bearbeitet für Flöte, Violine und Fagott

5 Sigrid Langrehr   Dämon 2 und 4
     Video

Matthias Leboucher  sans titre für Elektronik

Irene Kepl    Würfelspiel für Instrumente

Martin Daske /   Rüstung gegen die Rührung 
Wolfgang Seierl   für Stimme, E-Gitarre und Elektronik 
     nach einem Text von Marlene Streeruwitz

Die Ausführenden: 

Ulrike Brand (Cello) Katharina Czernin (Stimme) Martin Daske (Elekronik) Irene Kepl (Violine) Vera Klug (Flöte) Žarko Perišić (Fagott) 
Wolfgang Seierl (Stimme und E-Gitarre) Markus Sepperer (Oboe und Elektronik)

Irene Kepl, Vera Klug; Markus Sepperer



KLANGAKTION  

Mittwoch, 16. September 15 - 17 Uhr Stadtplatz Mittersill

Music Box Mittersill 
interaktive Klangaktion von Ulrike Brand 
mit Improvisationen von 

Ulrike Brand (Cello)
Ulrich Drechsler (Bassklarinette)
Vera Klug (Flöte)
Wolfgang Seierl (E-Gitarre)

Bau und Gestaltung der Box: 
Martin Daske und Wolfgang Seierl 



KINO  

Mittwoch, 16. September 19 Uhr Lichtspiele Mittersill

Insane 
ein Film von Sigrid Langrehr

Geblendeter Augenblick. Anton Weberns Tod
ein Film von Gert Jonke

        Geblendeter Augenblick - Anton Weberns Tod (1986) 135 min. 
        Idee und Text: Gert Jonke

        mit Peter Fitz, Stuart Rudin, Rudolf  Wessely, Peter Simonischek, Katalyn Zsigmondi,  
        Olivia Sklar u. a.

        Inhalt: 1945 wird der Komponist Anton Webern (Peter Fitz) von dem amerikanischen  
        Soldaten Raymond Bell (Stuart Rudin) erschossen, als Webern vor dem Haus seines  
        Schwiegersohns in Mittersill eine Zigarre raucht. In diesem Film werden die Leben  
        des Komponisten Anton Webern und des Soldaten Raymond Bell in Beziehung   
        gebracht und - vor allem das des Komponisten - poetisch wie auch kritisch nachge-
        zeichnet...

Der Musikclip (2020) nimmt Bezug auf  die derzeitigen Äußerungen von Wut, Aggression, Unmut als 
Ausdruck einer sich aktuell aufladenden Energie. Verwendung von Found Footage Material verschie-
denster Demos und Straßenschlachten in Europa und Szenen von Mallorca Ballermann.
Mix/Music by misz Sputnik (Sigrid Langrehr, Hubert Sommerauer)



WERKSTATT I + III 

Donnerstag, 17. September und Freitag, 18. September 
jeweils 19 Uhr im BORG Mittersill / Halle für alle

Vorstellrunden
mit

Ulrike Brand
Katharina Czernin
Ulrich Drechsler
Irene Kepl
Vera Klug
Matthias Leboucher
Sigrid Langrehr
Markus Sepperer

unten: Ulrike Brand, Ulrich Drechsler     oben: Irene Kepl, unten: Sigrid Langrehr (Still aus der Performance)



WERKSTATT II IM BORG MITTERSILL

Freitag, 18. September 11 Uhr BORG Mittersill / Halle für alle

Mit dem Körper hören - Musik bewegen
Ein Workshop mit Katharina Czernin und Ulrich Drechsler im Rahmen des 24. Komponist*innenforum Mittersill 2020

Musik mit Bewegung und Tanz verbinden. Spielerisch, experimentell, konkret, integrativ. Musik und Tanz sind seit Urzeiten Eins. Das 
spüren besonders junge Menschen. Aber wir sind im Heute. Sie dort zu treffen, abzuholen und weiterzuführen ist das pädagogische 
und künstlerische Ziel. Und so sollen auch die Schüler*innen und ihr Instrumentalspiel Teil dieses lebendigen Prozesses sein. Musik 
und Bewegung – hören und spüren – zusammen zu empfinden und auszudrücken, mit dem eigenen Körper und dem eigenen Instru-
ment – ist ganz elementar und besonders

Inhalte

• Körper und besonders Ohren/Hörfelder öffnen • Melodie und Rhythmus differenzieren und verbinden

• Raum wahrnehmen, erleben und beleben, strukturieren • Atmung • alleine, mit Partner*in, in der Gruppe  

• Kommunikation durch Musik und Bewegung  • „Strukturierte Improvisation“  • Gestaltung



VORTRAG  ULRICH DRECHSLER

Samstag, 19. September 10 Uhr Schachernhof

Die Wiederentdeckung 
der Intuition
Verstehen und nutzen der individuellen Qualitäten zur Entwicklung einer star-
ken künstlerischen Identität und dem damit verbundenen Erhalt der eigenen
Gesundheit! Was benötige ich um der Künstler/die Künstlerin zu werden, der/
die ich sein möchte? Wie kann ich meinen Traum vom Musik machen, vom Tan-
zen, Schauspiel optimal leben? Wie gehe ich mit dem beruflichen, gesellschaft-
lichen, wirtschaftlichen und sozialen Leistungsdruck um, den der Beruf  des 
Kunstschaffenden mit sich bringt? Wie kann ich überleben ohne mich komplett 
prostituieren zu müssen? Wie nutze ich mein Wissen, meine Begabung und die 
damit verbundenen individuellen Qualitäten am effektivsten um den für mich 
passenden beruflichen Rahmen zu finden und authentisch zu bleiben und auf  
diese Weise meine geistige, emotionale und physische Gesundheit zu erhalten? 

All das sind Themen mit denen sich Kunstschaffende jeglichen Genres, egal 
ob im Studium, freischaffend, im Angestelltenverhältnis oder Lehrtätigkeit, 
heutzutage auseinandersetzen dürfen. In einer komplett leistungsorientierten 
Gesellschaft steigen die geistigen, emotionalen, energetischen und physischen 
Herausforderungen an alle Künstler*innen ins Unermessliche! Insbesondere in 
den Bereichen der Popular Musik, der freien Theater- und Tanzszene und der 
bildenden Kunst sind die, meist freischaffenden, Künstler*innen in der Regel in 
der Situation, ihren Tätigkeiten unter gänzlich ungeschützten Rahmenbedin-
gungen nachzugehen. Im Worst-Case-Szenario, das nur zu oft den Normalfall 
darstellt, ist der/die KünstlerIn komplett auf  sich allein gestellt. Würde man 
das mit der Struktur eines Unternehmens vergleichen, würde sich folgendes 
Szenario darstellen: Der/die Künstler/in erschafft die Kunst (Produktentwick-
lung) und führt sie meist auch auf  (Produktionsablauf). Das wäre die eigent-
liche Aufgabe der meisten künstlerischen Tätigkeiten. Darüber hinaus über-
nimmt er/sie aber auch noch die Rolle des Managements & Bookings sowie 
des Organisators (Marketing & Vertrieb, Logistik, Infrastruktur), des Entschei-
dungsträgers (Geschäftsführung & Aufsichtsrat) und des Geldgebers um das 
Produkt überhaupt zu entwickeln und zu erhalten (Finanzier & Buchhaltung) 

da es in diesem Bereich auch nur geringe Förderungen gibt. Dabei ist er/sie 
komplett und meist schutzlos den Anforderungen und Veränderungen der seit 
Jahren schrumpfenden Kulturmärkte ausgesetzt und so gezwungen, ständig 
darauf  zu reagieren. Schlussendlich gelten freischaffende Kulturtreibende in 
unserem sozialen System quasi als Persona non grata da sie durch nahezu 
jeglichen sozialen Raster fallen. Von den Rahmenbedingungen, unter denen die 
Künstler*nnen dann üben, proben, auftreten usw., die eine weitere v. a. physi-
sches Herausforderung darstellen, ist hier noch gar nicht die Rede. Konklusi-
on: das Belastungspotential für Künstler*innen im Bereich der Popular Musik 
und der freien künstlerischen Berufe ist im Vergleich zu den meisten anderen 
Arbeitsbereichen in unserer Gesellschaft dermaßen hoch, dass es wirklich 
nicht verwundern darf, dass diese Menschen sehr schnell Gefahr laufen, kör-
perlich emotional und geistig überbeansprucht zu werden und resultierend 
daraus Symptome entwickeln. Sein Instrument, seine Stimme, den Körper, das 
Wort usw. perfekt zu beherrschen und damit kreativ zu sein ist gerade einmal 
die Grundvoraussetzung! Und was kommt dann? 

Ulrich Drechsler



WERKSTATT IV  

Samstag, 19. September 19 Uhr
Musikpavillon Anton-Weben-Park Mittersill

œnm +
Heitor Villa-Lobos   Bachianas Brasileiras No. 6

Heitor Villa-Lobos/
Martin Daske    Bachianas Brasileiras No. 6 remixed
    
Danijel Legin   Aeolian Symmetries (Video)

Ulrike Brand   Kalkglimmer 
     für Bassflöte und Cello

Wolfgang Seierl   Trio + für Flöte, Klarinette, Fagott
     mit Begleitung einer E-Gitarre
    
Irene Kepl    Bach 
     Violine solo, Elektronik

Anton Webern/   5 Kanons 
Matthias Leboucher  in einer Bearbeitung für Flöte, Oboe und 
     Fagott mit elektronischen Zwischenspielen 

Die Ausführenden:

Ulrike Brand (Cello) Martin Daske (Elekronik) Irene Kepl (Violine) Vera Klug (Flöte) Žarko Perišić (Fagott) Wolfgang Seierl (E-Gitarre)
Markus Sepperer (Oboe)
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 Ulrike Brand              Vera Klug                      Žarko Perišić 



TANZPERFORMANCE  

Sonntag, 20. September 15 Uhr im Wald des Bergingerbauern 
am Mittersiller Sonnberg

Entflieht...
Katharina Czernin (Choreographie, Tanz)
Ulrike Brand Cello) 
Markus Sepperer (Elektronik)

Katharina Czernin, Ulrike Brand, Sigrid Langrehr



WERKSTATT V  

Montag, 21. September 15 Uhr
BORG Mittersill / Halle für alle

Schlusskonzert
Heitor Villa-Lobos/  Bachianas Brasileiras No. 6 
Martin Daske   für Flöte, Fagott und elektronische 
     Überblendung (2020) UA     

Ulrike Brand   Kalkglimmer (2020)
     für Bassflöte und Cello 
   
Anton Webern/   5 Kanons 
Matthias Leboucher  in einer Bearbeitung für Flöte, Violine, 
     Fagott und Elektronik (2020) UA

Matthias Leboucher  AW27 (2020) UA
     für Flöte, Englischhorn, Fagott, 
     Cello und E-Gitarre

Ulrike Brand   Schiefer (2020) UA
     für Mundharmonika, Elektronik, Flöten, 
     Oboe, Fagott, Cello und Objekte (2 x gespielt)

Matthias Leboucher/  shake things up a little bit! (2020) UA
Markus Sepperer   für mikrofoniertes Englischhorn 
     und Elektronik

Die Ausführenden: Ulrike Brand Cello Martin Daske Elektronik Vera Klug Flöten Sigrid Langrehr Objekte Matthias Leboucher Elektro-
nik Žarko Perišić Fagott Marta Perišić Flöte Wolfgang Seierl E-Gitarre, Mundharmonika Markus Sepperer Oboe, Englischhorn

Matthias Leboucher und das œnm / Vera Klug und Ulrike Brand



DIE TEILNEHMER*INNEN

Die Cellistin Ulrike Brand konzertiert auf  internationalen Festivals für Neue Musik, wo sie zahlreiche Werke uraufgeführt hat. Ihr beson-
deres Interesse gilt grenzüberschreitenden Projekten in den Bereichen Bildende Kunst, Sprache, Tanz und Performance. Sie entwickelt 
im Zwischenbereich von improvisierter und notierter Musik eigene Stücke, schreibt Texte und Essays und hält Gastvorlesungen im In- 
und Ausland. Von 1987 bis 1997 war sie künstlerische Leiterin der Quaderni Perugini di Musica Contemporanea in Perugia, Italien. 2015 
erhielt sie das Arbeits- und Recherchestipendium des Berliner Senats. 2016 war sie Stipendiatin des Ministeriums für Wissenschaft, 
Bildung und Kultur Brandenburg im Künstlerhaus Schloss Wiepersdorf. Seit 2018 ist sie Lehrbeauftragte für Improvisation an der Univer-
sität der Künste Berlin. www.ulrikebrand-cello.com

Katharina Czernin lebt und schafft leidenschaftlich im Spannungs- und Entspannungsfeld zwischen der Tradition und dem Jetzt.
Von klassischer Musik (choreographiert Opern und unterrichtet an der Ballettabteilung des Konservatorium Wien) bis zu Zusammenar-
beit als Tänzerin mit zeitgenössischen Musiker*innen.
Schöpft durch das Zusammenwirken mit bildenden Künstler*innen eine neue Ebene der Wahrnehmung für die Zuschauenden – Kunst als 
universell erlebend – vom Abstrakten bis ins Alltägliche.
Forscht und lehrt über die Grundfunktionen des Körpers, sowie Modernen und Zeitgenössischen Tanz (Universität für Musik und darstel-
lende Kunst Wien). Und liebt es, Kinder mit deren ursprünglichem Zugang zu Musik, Bewegung und Ausdruck zu unterrichten.
Festivals und Wettbewerbstätigkeit ergänzen das Spektrum.

Ulrich Drechsler geboren in Südwestdeutschland, 1992-1998 Studium an der Universität für Musik Graz, lebt seit 1999 als freischaffen-
der Komponist und Musiker in Wien. Kurz nach seiner Ankunft in Wien gründete er gemeinsam mit dem Schlagzeuger Alex Deutsch und 
dem Bassisten Oliver Steger das Trio “Café Drechsler”, das seitdem international für großes Aufsehen sorgt. Stilistische Elemente aus 
verschiedenen Musikrichtungen, u.a. aus dem Bereich der zeitgenössischen elektronischen Musik, fließen beim “Café Drechsler” in einen 
komplett improvisierten und akustischen Kontext ein. Das mittlerweile dritte Album der Band wurde 2005 mit dem österreichischen 
Amadeus Award ausgezeichnet. Seit 2006 Quartett-Projekt “Drechsler”, in dem neben Ulrich Drechsler, Oliver Steger und Jörg Mikula 
auch der begnadete Zuzee an den Turntables mitwirkt. www.ulrichdrechsler.com

Irene Kepl wurde 1982 in Linz geboren und schloss M.A. Violine bei Prof. Arkadi Winokurov und Jazz bei Andreas Schreiber an der A.B. 
Privatuniversität Linz mit Auszeichnung ab. Sie ist als freischaffende Violinistin und Komponistin aktiv und lebt in Wien. Kompositions-
aufträge von Wiener Festwochen und ORF Musikprotokoll, Preise und Stipendien wie die Einladung zu music OMI/NY und Theodor Kör-
ner sowie Gustav Mahler Kompositionspreise, CD Veröffentlichungen und Kollaborationen mit MusikerInnen wie Joëlle Leàndre, Tristan 
Honsinger, Petr Vrba, Maja Osojnik, Mats Gustafsson, Susanna Gartmayer, Joe McPhee, George Cremaschi, Carl Ludwig Hübsch, Moe 
Staiano uvm. Irene Kepl hat früh klassische Violine, Jazz und Improvisation studiert und beschäftigt sich seither hauptsächlich mit zeit-
genössischer Musik, freier Improvisation und Jazz – sowohl als Interpretin, als auch als Komponistin. www.irenekepl.at

Vera Klug absolvierte ihre Ausbildung an der Musikhochschule Wien und an der Universität Mozarteum in Salzburg, wo sie seither als 
freiberufliche Musikerin und Flötenpädagogin lebt. Die Schwerpunkte ihrer musikalischen Tätigkeit liegen in der Kammermusik und der 
zeitgenössischen Musik, hier insbesondere in ihrer 1991 begonnenen Mitgliedschaft beim œnm . œsterreichisches ensemble fuer neue 
musik. Ihre Leidenschaft für musikalisch-freundschaftliche Begegnungen mit dem asiatischen wie dem arabischen Kulturkreis resultierte 
unter anderem in wiederholten Einladungen zu Veranstaltungen des Vereins WØD. Zahlreiche Ur- und Erstaufführungen führten sie zu 
den Salzburger und den Bregenzer Festspielen, den Dialogen Salzburg, dem Kunstfest Weimar, dem Eclat Festival Stuttgart, zu Ultra-
schall Berlin, wien modern oder dem Warschauer Herbst, aber auch auf  Konzertreisen nach Ägypten, Mexiko, Indonesien, Japan, Russ-
land und in das Baltikum.



Sigrid Langrehr geb.1968 in Salzburg, Studium am Mozarteum (Grafikklasse, Textiles Gestalten), Arbeitsstipendium des Bundes, Er-
weiterungsstudium am AKI Holland (Medienkunst), seit 1995 Lehrauftrag an der Universität Mozarteum (Videokunst, Siebdruck, Klasse 
Fotografie und Neue Medien / Klasse Grafik und Neue Medien). In ihrer Arbeit verbindet sie verschiedenste Medien: Analog- und Digi-
talbild, Bewegtbild, Found Footage, Installation, Performance und Sound. Die Zusammenarbeit mit anderen KünstlerInnen ist ihr ein 
Anliegen. Ein wichtiges Thema sind Systeme, Programme und eine Suche nach Türen im System, auch der Ausstieg aus Programmen 
auf  verschiedenste Weise im Versuch, mediale Bilder, innere Bilder und Körperlichkeit gegenüberzustellen.

Matthias Leboucher Klavierstudium an der Pôle Supérieur Paris-Boulogne-Billancourt, weitere Studien mit Françoise Thinat, Paul Badu-
ra-Skoda und Alexandre Tharaud. 2010 Mention-Spéciale Maurice Ohana bei dem 9. Internationalen Orléans Klavierwettbewerb. 2014 
gründete er mit seinem Kollegen Josef  Ramsauer und 8 weiteren Musikern das New Art and Music Ensemble Salzburg, welches u. a, 
in Österreich, Deutschland, Italien, Spanien, Korea und Litauen konzertierte. Als Improvisator und Jazz-Musiker spielt er regelmäßig in 
verschiedensten (Big-)Bands, u. a. mit dem Jazz-Violinisten Florian Willleitner. Kompositionsstudien an der PSPBB bei Jean-Luc Hervé, 
Yan Maresz und Denis Dufour und an der Universität Mozarteum Salzburg bei Tristan Murail und Achim Bornhöft. Aufführungen in Frank-
reich, Deutschland, Österreich, China, Litauen, USA und Südafrika. www.matthiasleboucher.weebly.com

Žarko Perišić absolvierte 1990 sein Studium an der Universität Zagreb bei Marijan Kobetić und an der Universität Mozarteum in Salz-
burg bei Milan Turković und Richard Galler. Als Orchestermitglied und Solist gastierte er bei führenden Orchestern Israels, wie dem 
Israel Radio Orchestra, Jerusalem Symphony Orchestra, dem Tel Aviv Symphony Orchestra oder dem Israel Chamber Orchestra. Außer-
dem trat er als Solist mit dem Salzburger Kammerorchester auf  und spielte mit der Camerata Salzburg, dem Gustav Mahler Chamber 
Orchestra, dem Budapest Festival Orchestra, dem Mozarteum Orchester Salzburg, dem Klangforum Wien und dem Ensemble Musikfab-
rik. Er gründete das Quintett Sinergija 5 und wurde Mitglied und Solist des Arts Council of  the Vojvodina Symphonists in Novi Sad. Seit 
2005 ist er Solo-Fagottist des Kroatischen Rundfunk Symphonie Orchesters. Zarko Perišić ist Assistenzprofessor an der Novi Sad Akade-
mie und seit 2004 Ordentlicher Professor an der Universität in Zagreb.

Markus Sepperer studierte Oboe am Landeskonservatorium Klagenfurt (Prof. Michael Turnovsky), am Mozarteum Salzburg (Prof. Lothar 
Koch), an der Hochschule für Musik Leipzig (Prof. Christian Wetzel) und an der Royal Academy of  Music in London (Prof. Douglas Boyd, 
Prof. Celia Nicklin). Zusatzstudien in freier Improvisation, regelmäßige Beschäftigung mit elektronischer Klangproduktion sowie Meister-
kurse an der internationalen Ensemble Modern Akademie vertieften seine Ausbildung in zeitgenössischer Musik. Darüber hinaus studier-
te er auch Fotografie, wobei seine Arbeiten bereits in Hongkong, Macau, Peking, Hefei, Köln, Belgrad und Wien ausgestellt wurden. 
Markus Sepperer ist seit 2007 Mitglied im œnm . œsterreichisches ensemble fuer neue musik und spielt darüber hinaus regelmäßig mit 
dem Klangforum Wien, dem Ensemble Phace und dem Ensemble XX. Jahrhundert. International arbeitete er mit dem Hong Kong New 
Music Ensemble und dem Solistenensemble Kaleidoskop zusammen.

Das œnm . œsterreichisches ensemble fuer neue musik zählt zu den traditionsreichsten europäischen Ensembles für die Interpretation 
der Musik des 20. und 21. Jahrhunderts. Aus einer glücklichen Konstellation – dem Zusammentreffen von aktiv musizierenden Kompo-
nisten und an aktueller Musik interessierten Instrumentalist*innen – formierte sich 1975 in Salzburg eine kleine Gruppe, die sich im 
Laufe der Jahre und nach mehreren hundert Uraufführungen zu einem Solistenensemble mittlerer Größe gewandelt hat. Was zunächst 
dem persönlichen Wunsch der Gründer entsprach, wurde tatsächlich Programm, ebenso beständig wie wandelbar: die Erarbeitung, Auf-
führung und Vermittlung aktueller Musik insbesondere in Stadt und Land Salzburg, aber zunehmend auch auf  internationalen Podien. 
https://www.oenm.at/de/

DIE TEILNEHMER*INNEN
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Für eine Kunst, die wagt und riskiert
KOMPONISTENFORUM MITTERSILL

11/09/20 Unter dem Motto #for future widmet sich das Komponistenforum 
Mittersill von 14. bis 21. September „Visionen von einer Kunst, die den 
aktuellen vielfältigen Krisen standhalten will“.

VON HEIDEMARIE KLABACHER

fragen sich selbst und ihr Publikum die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 
Komponistenforums Mittersill 2020. Besonders gehen soll es von 14. bis 21. 
September um „Kommunikation, Vermittlung und vielfältige Kontakte, auf  die 
wir lange verzichten müssen/mussten“. Im Zentrum stehen soll „die wichtigs-
te Partnerin der Kunst, das Publikum“.

Man wolle versuchen, den Kontakt zum Publikum, den Austausch mit der  
 

               

„dynamische Plattform, als lebendiges Denkmal für den visionären Künstler 
Anton Webern“.2020 steht Weberns 75. Todestag im Kalender. Die Musik 
des Komponisten, der versehentlich von US-Soldaten in Mittersill erschossen 
worden ist, ist aktuell wie eh und eh. Das kofomi, als „lebendiges Denkmal“ 
ist 25 Jahre später noch immer „vielfältig, interdisziplinär und gegenwärtig“.

Anton Webern (1883-1945) ist das Konzert am 15. September in der St. An-
nakirche gewidmet, ebenso die Vorführung des Films Geblendeter Augenblick 
von Gert Jonke am 16. September in den Lichtspielen Mittersill. Enthüllt wird 
eine Gedenktafel am damaligen Wohnhaus Weberns.„Initialzündung für das 
Forum ist eine rote Rakete.“ So beschreibt Wolfgang Seierl die Eröffnungsper-
formance Rdeča Raketa am 14. September mit Maja Osojnik, Matija Schel-
lander und Patrick K.-H. 

Das Österreichische Ensemble für Neue Musik (oenm) ist zum dritten Mal zu 
Gast in Mittersill. Katharina Czernin und Ulrich Drechsler arbeiten im Rah-
men eines Workshops mit den Schülerinnen und Schülern des BORG Mitter-
sill, Präsentation am Freitag 18. September. Am selben Freitag spricht Ulrich 
Drechsler über Die Wiederentdeckung der Intuition, am Sonntag lädt Ka-
tharina Czernin zu einer Performance im Freien. Werkstattkonzerte und das 
Schlusskonzert am 21. September bieten Einblicke in die Arbeitsprozesse 
und Ergebnisse des Forums, das sich, so Wolfgang Seierl, „auch unter aktuell 
erschwerten Bedingungen einen intensiven Austausch mit dem Publikum und 
der Öffentlichkeit wünscht“. 

arbeitens von fünf  bis sechs Composers in Residence, einem Artist in Resi-
dence und einem Ensemble in Residence „inmitten der Mittersiller Bergwelt“ 

www.drehpunktkultur.at

„Hinter dem Thema #for future 
verbirgt sich die Sorge um unsere 
Zukunft in Bezug auf  die vielfälti-
gen Krisen, die unsere Gesellschaft 
zur Zeit schütteln. Wenn jede Krise 
auch Chance ist, hat auch die ak-
tuelle das Potential der Läuterung. 
Kann uns die Kunst diesen unbe-
kümmerten Weg weisen? Welche 
Art Kunst brauchen wir dazu?“ Das 

Bevölkerung zu suchen und zu intensivieren. 
„Nicht online und digital, sondern persönlich 
und analog“, etwa mit einem „Pop up-Café 
als Treffpunkt für ungezwungene Gespräche“ 
oder mit Mini-Konzerten in privaten oder 
halböffentlichen Räumen. „Wir hoffen, dass 
der Verlauf  der Viruspandemie eine Durchfüh-
rung des Forums erlauben wird“, so Wolfgang 
Seierl von der ARGE Komponistenforum 
Mittersill. Vor 25 Jahren wurde mit einer Ge-
denkveranstaltung anlässlich des 50. Todes-
tages von Anton Webern der Grundstein für 
das Komponist*innenforum Mittersill gelegt. 
Heute verstehe man sich, so Seierl, als  
   

Das Komponistenforum 
Mittersill wurde 1996 
von Wolfgang Seierl und 
Christian Heindl also als 
„lebendiges Denkmal“ für 
den Komponisten Anton 
Webern gegründet, der 
1945 in Mittersill unter 
tragischen Umständen 
ums Leben gekommen ist. 
Die Ergebnisse des jeweils 
zehntägigen Zusammen-
seins und Zusammen-
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werden in Publikationen, Radiosendungen und jeweils 
einer CD-Produktion dokumentiert. Dazu wurde 1998 das 
Label ein_klang records gegründet. Im Rahmen des Kom-
ponistenforums findet jeweils ein Symposium statt, „in 
dem der Dialog zwischen Wissenschaft, Kunst und Hinter-
grundthema des Forums im Mittelpunkt steht, erläutert 
Wolfgang Seierl. Die Einbindung von Kindern, Jugend-
lichen, Schülern und Studenten ist ein Anliegen, „das 
wir im Rahmen von Workshops und Stipendien für noch 
in Ausbildung befindliche Musikschaffende realisieren“, 
erklärt Wolfgang Seierl. Kofomi ist nicht nur Mittersill: 
Die Veranstaltungsreihe in der INSEL Retz ist ebenfalls 
als Plattform für Kommunikation und Austausch unter 
Kunstschaffenden konzipiert mit Konzerten, Ausstellun-
gen, Lesungen, Perfomances und Lectures.

kofomi Mittersill von 14. bis 21. September - kofomi.com
Bilder: kofomi (1); Patrick K.-H. (2)
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